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Die A/o!rochemischm Zentren (ACZ) sind als kooperative 
Einrichtun/o!en d!'r LPG. VEG lind GPG vprantwortlich -Cür 
den 11mschlag. dip La!(erung und Au,hringung von Mineral­
,Iüngemillp!.n, Kalk lind Pflanzenschutzmitteln und Cür die 
Lagerung und den Fpldtransport von Flüssigdüngern sowie 
für die Organisation des Flugzeugeinsatzes. Ober die Mit­
wirkung bei der Bodenprobenahme und die Anwendung 
der schlagbewg!'llpn Diinp:un!(semplehlung nehmen sie Ein­
fluß nuf den effektiv!'n Einsatz der Düngemittel. Ent$pr('­
chend den Bl'schliissf'n dps V I". Part!'itages der SED ist 
der AuCbau dps :'\l'lzl" A!(rochemischer Zentren im Zeit­
raum des Fünfjahrplans his I fl75 abzuschließen. Insgesamt 
werden etwa a.111 ACZ errichte\. 

Den wichtigsten H!'standl"il eines ACZ bildet das zentrale 
Düngerlager in ,'inl'r Größe \'on 5000 bis 12000 t Lager­
kapazität mit den Einrichtungen und Maschinen für Trans­
port und Ausbringung des Düngers . Bis ;\!!itte Oktober 1971 
waren 176 zentrale Düngcrlag!'r (Z])L) produktionswirksam, 
und weitere 97 befanden sich im Ball. Insgesamt soHen bis 
zum AblauC des Fünljahrplanzeitrnums nach dem gegen­
wärligen Stand 397 ZDL Hrichtet werden (Tafel 1). Davon 
gehören 61 Lager zum T;.rp Laußig (Massivballweise), und 
100 werden nach dem T:>,p Schafstädt (Massivbawweise mit 
Leichtdach) erric.htpt. An 78 Standorten werden Dünger­
Jager vom Typ Cottbus (Massivbau mit Leichtdach und 
Krantechnologie) gebaut /1/. 

Entsprechend cI!'n Ford!'rungen der Praxis wurden vom 
Ingenieurbüro für ACZ im .Jahr 1969 entsprechende Um­
schlag- und Lagertechnologien in Leichtbauweise entwickelt, 
die ab 1970 zur Anwendung kamen. Bis Ende 1971 sind 
die ersten 15 Düngerlagl'rhallen in Fonn von Tragluft­
hallen (TLH) produktionswirksam geword!'n. Hierbei han­
delt es sich um einf'1I Lagertyp, d!' ssen Abdeckung und seit­
liche Begrenzung aus .. in!'r beiderseits mit PVC beschichte­
ten Textilhiille bestl'hclI /2,'. Lediglich ?ur Stapelung d .. s 
Düngers werden die in der bishprigen Bauweise üblichen 
L-Schalen verwendet. Insgesamt soHen in dt>r bon 92 sol­
eher TragluCthaHen gebaut werden. 

EinE' w!'itere DiingE'rhall!' in Leichtbauweise, aber weit­
gehend vollmechanisiert, ist die Holzleichtbauhalle (HLI-I) 
i3j. Sie wird, beginnend im Jahre 1972, voraussichtlich an 
21 Standorten errichtet. Außer diesen genannten Angebots­
projekten wurd!' im B<'7.irk Magdeburg ein dem Angebots­
projekt Schafstädt ähnlicher Typ entwickelt und 21mal ge­
baut. An 22 Standorten werden als Düngerlager teilweise 
Altbauten oder verstärkte Bergeräume sowie L-Schalen­
bunker verwendet. Etwa in 60 ACZ werden zwei ZDL und 
in einigen ACZ auch drei ZDL errichtet. 

Zwischen den einzelnen Bezirken der Republik zeigen sich 
bei der Auswahl der Technologie teilweise entwicklungs­
bedingt einige auHallende Unterschiede. So werden in den 
nördlichen Bezirken vornehmlich der Typ Cottbus und die 
Traglufthalle und in den südlichen Bezirken vor allem der 
Typ Schafstädt und die Traglufthalle errichtet (Tafel 2). 

In den bis Ende 1971 produktionswirksamen ZDL können 
1,1 Mill. t Dünger gelagert und damit etwa 2,2 MiII. t Dün­
ger im Jahr umgeschlagen werden. Die durchschnittliche 
Lagerkapazität der produktionswirksamen ZDL beträgt 6,11 kt 
(Tafel 1) . Künftig werden insbesondere ZDL mit gröl icrer 
Lagerkapazität von 7000 bis 12000 t gebaut. Etwa 52 ZDL 
mit 1100 kt Lagerkapazität werden gleisCern (2 bis 15 km 
vom Wagenladungsknoten) errichtet (Tafel 3). Sehr hoch 
ist der Anteil gleisCerner Lagerstätten - vornehmlich be­
dingt durch die Struktur des Eisenbahnnetzes - in den 
Bezirken Gera, ErCurt und Neubrandenburg. 
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Schwcrin 27 t " J 4 5 11.,2 13 
Ncuhrondf'nbur~ "'2 10 n I 1!1 1 6.5 31 
POlSdam 1,7 10 8 11 11 2 3 5,1 38 
Franklurt (Oder) 23 2 2 10 7 2 7,4 22 
COII bus 25 15 8 5,4 16 
Mogdcburg 39 ;; 1 1 21 6 7.6 49 
Halle 35 5 22 3 I 7.3 66 
Erfurt 25 1 8 4 ., 3 6.2 40 
Gern jt, 5 2 " 5,2 57 
Suol 12 3 3 5 I 7,0 33 
Dresdpn 21 3 2 ,. 1 I J 7.J 38 
Leipzig 27 7 tO 2 5 3 5,7 63 
Karl·Marx-Stadt 24 6 12 4 2 4,6 63 

Insgf!;80lt 397 61 100 78 92 21 23 22 fi," 43 
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lIostock 2~ 2!) 41 a ~ 
Schwp.rill I~ ;;2 18 4 
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Potsdam 21 17 28 23 t, 7 
Frank!. \11.) 9 9 '-3 30 9 
Cottbus 8 60 n 
Magdebur~ 2 1:1 8 8 5'- 15 
Halle g fl.1 9 :1 11 
Erfurt 12 n 16 20 12 8 
Gera 36 1', 29 14 
Suhl 25 25 '.2 ~ 

Drp,sdl"'l1 1'. 10 19 :,1 !'i 
Leipzig 26 3; 7 19 11 
Karl-Marx-St. 25 50 17 8 

Insgcsnmt t~ 2;; 20 2:1 6 (; 

Taf~11 . VorlÄlIfiflf' flbl"'r.-kht übrr dif' AnzA.hl der I!'t>isf('rn<>n Lagpr 

Bezirk Arll:ahl % der ACZ % der ZDL 

Rostock 21 '" Schwt'rin 
Neubrandl'nhur.; It 3:1 'Z6 
Potsdam 6 I:; 1'1 
Frankfurt (Od",) 10 9 
Collbus 
Magdebuqz :1 9 8 
Halle :, l7 tl, 
Erfur\ 6 :10 2~ 
Gera " 1:1 2fJ 
Subl 2 t8 17 
L~ipzill :1 1', 11 
Dresden '2 In tl) 
Karl·Mar,,·5tarll 2 9 8 
Berlin I 

Insgesamt ~2 J6 13 

Nach vorläuCigen Emlittlungen beträgt die durchschnitt­
liche Bereichsgröße der 3311 zu errichtenden ACZ etwa 
17200 ha LN (TaCellI). Die Größe der einzelnen ACZ liegt 
je nach den örtlichen Gegebenheiten zwischen 10000 und 
30000 ha LN. Nur in wenigen günstigen Fällen wurde 
diese Bereichsgröße überschritten und in einigen sehr un­
günstigen Fällen unterschritten . 

Bestimmend Cür die Bereichsgröße der bestehenden bzw. 
entstehenden ACZ ist das Verhältnis der landwirtschaft-
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TM}d'l, \"tHlöufigc Olwrsit'ht iilH'r ~\I<'znhl und durchs('hnii'tliche 
Brreit'hsgrölle der ACZ 

nurch- L>urrh· 
schnilllkh'e schnillljc'hf' 

ACZ Bert·jchs- Ft'ld· hf'i ,., 
J{rößc po l h~rl1"n~ untf'r-
ha LN km such"'n ACZ 

RoSlock 24 1~700 11,1 16 
Sdlwerin 2', 22';00 13,7 12 
:"leu hrandC'nburg :lJ 1!l000 11,2 n 
Pot~d(lm :39 15 /,00 12,1 JO 
Franklmt (Oder) 20 18000 11,5 J5 
Cottbus 22 13300 12,2 8 
Ma!ldeburg J2 19700 Il,n 27 
Halle 30 lo!100 9,:.1 1I 
Erlurt 20 22600 12.1 4 
(~cra 12 1,,200 12,3 12 
Suhl II 13100 t2,!) !1 
Dresd~n 21 16g00 12,5 J1 
Leipzig 22 14100 9,7 !1 
Karl·M.rx·Stadt 23 14100 11 , 1 12 
)3erlin I JIo 700 10,7 I 

lt DL>H 334 17200 11,8 211 

li chen !'Iuizfläche zur Gesamlflächc sowie die örllichc V{'r­
teilung der Wald- ulld Wasserfliichrn, dil' Straß{'nCührung 
und die Gebietslrennung durch Flüsse und Gewässer. In 
"ielen Fällen war auch die Auswahl eines geeigneten Knolen­
ba~nhofs hierfür ausschlaggebelId. 

111 rilligen B!'zirkrn mit günslig!'r Crbil'lsstruktur. wil' z. B. 
Sdlwprin. ErfurL Neubrallde.nburg und ;\Iagd('burg. liegt 
die durchschnittliche llereichsgröLle zwischl'n 19000 und 
22000 hn LN. In di!'s!'n Bezirk<'11 befinden sich auch dip 
größlen ACZ der R<'publik mit 35000 bis 42000 ha LX . 
Die meisten Bezirk<', nuch di!' mit guter C{'bielsstruktur. 
wie z. B . Leipzig und lIalle. haben einige ACZ-Bereich!' 
u;lter 10000 ha LN. dic sich nus der jeweiligcn örtlichen 
Lage ergeben. Der größte Teil der ACZ (insgesamt 169 = 
49 Prozent) lipgt in d{'r Größenordnung zwischen 12000 
und 20000 hn LN (TnfE'1 5). Eine Bereichsgröße über 
:30000 ha LN betreuen 17 .'\CZ und wcnigE'r nls 10000 h L:'\ 
",crd!'n 29 Aez erfassen . 

In <1E'r Anfangsphase wurden, weil Jloch keine Optimierungs­
ergebnisse vorlng!'lI, im allgl'nlE'iJlE'n kleinere B('reiche zwi­
schen J 0000 und 15000 ha kOJlzipiprt. wührl'nd in d er 
spüteren Phase, auch bediJlgt durch diE' gesamte Erfassung 
des Gebietes , sich gröLler!' B<' reichc herausbildetE'n. So , ' cr­
fiigen die Bezirke Halle lind Leipzig. obwohl hi('r eine -gün­
stige Gebil'lsstruktur vorherrscht , nur über einE' durch­
schnittliche Bereichsgrö13e ,'on 14 000 . bis 16000 ha LN , 
bedingt dadurch , daß hier sehr zeitig mit dem Anfbau be­
gonnen wurde und ZUIll gegenwärtigen Zeitpunkt bereits 
über 60 Prozent aller ZDL produktiollswirksam sind (Tn­
fel 1). Ebenfalls weit \'oran im Aufbau sind auch die Be­
zirke Karl-Marx-Stadt, Mngdeburg, Rostock und Gern, wo 
ptwa 40 bis 60 Prozent aller ZDL bereits arbeitcn . 

pie sich aus der Gebietsstruktur und der Lage der Wagen­
Jadungsknoten ergebende Beceidlsgröße ist in' Verbindung 
mit der StraLlenführung die Grundlage für die jcweilige 
Durchschnittsentfernung vom ACZ zu den Feldern . Sie liegt 
in allen Bezirken , außer Leipzig und Hülle , über 10 km 
und sch\vankt je nach dcn örtlichen Bedingungen in den 
einzelnen ACZ zwischen 8 und 15 km. Damit wurde die 

Tafel 5. YerleiJung d er Uert'ichsgröße der ACZ in den einzclnt'n Bezirken 

Tha LN Ro- Schwe- Neu- Pots- Frank- Col\· Magde- Halle 
stock rin bran- dam l"rt JO. bus burg 

denbg. 

über 1,0 
35···1,0 1 
30···35 3 2 
25·· ·30 r. 6 ~ 3 ~ 1 1 
20 .... 25 3 8 6 2 12 ~ 
15·· ·20 6 I, 7 12 6 11 10 
12 .. ·15 I. 3 10 12 5 7 3 r. 
fO ·· ·12 2 I 6 " I, '2 6 
unter tO 3 I r. 2 3 3 

1" H 3~ :J!I 20 2'l 3'Z :JO 
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anfangs empfohlene Durchsdllliusl'ntfl'rnulIl{ "Oll 10 kill 
teilweise beachtlich übl'rschrit\pn. Tli('f(lns I'('sulti('rl, daß 
das direkte ArbeitS\·erfahn'JI. das Iwi PK-Vol'rat,düllglln!! 
nur bis 12 km und hei PI\-Jahrt',düng'ung bis {'\"'aIS km 
Feldentfernung ökonomisch "prlrdbar ist. durch da, ge­
brochene Arbeits"eTfahr!'n wt'itg!'hend prg'iinzt w('rcl('n mull. 

~[it der Entwicklung dl'r ,\CZ ,in.! auch di<, 1.l'i,lungt'n 
für die kooperierenden LPG, C P<; und VElo angestipg('n . 
Während die ACZ und die agrochelllischt'n Brigaden (ACH) 
die K a lkausbringung bereits vollständig' üh('rnommen ha­
bpn. wurde bei der PI\-AusbringllJlg '1970 ein Stand ,"on 
45 Prozent. der Cesamtlllenl{l' "'·!'l,idll. Irnter lkrücksichti­
gung, daß vorwiegend Vorrntsdüngullg durchgeführt wird. 
entspricht dies einer abgedüngtl'1I flächc \'on '27 P"ozelll 
rler LN. Mit der weiteren Zuführung ,"on LK'v\'-Slreuern 
wird die gesamte PK-Düngung durch di t< ACZ übernom­
men werden . 

. \udl die PClunzenschutzurbciten wurd.'n pinschließlich des 
Flugzeugeinsalzes. bereits zu "0 Prozpnt "011 ACZ durch­
g!'lührl. In deli meisten FälleIl nrbt' iten die Pflallzenschutz­
brigaden als zeitweilige Brigaden . wozu di., LPGj VEG die 
Traktoren und Fahrer sowie das ACZ die Pflnnzenschutz­
maschinen bereitstellen. Oie Lagt'rung und" nfuhr oer Pflan­
zCl1schutzmillcl übernimmt das ACZ. Bis Hl75 ist "orge­
schen. daß der Pflanzenschutz zu 75 bis 80 ProZl'lIl ,"Oll 

ständigen bzw. zeitweiligeIl Brigaden unter Leitung dl'!' ACZ 
durchgeführt wird. Im gleichen Umfang soll auch die 1'\­
Düngung "011 den ACZ übefllonlllwlI wt'rdell. [)~r Eimal""­
der LK\V-Slreuer für die ,'li-Düngung bringt gegenühl'r 'Per­
kömmlichpr Technik beachtliche Vorteile (Tafpl ö). Hierzu 
s ind jedoch neben technischer l Jmriistung an d!'1II LKW­
Streuer 1I0ch umfangreiclI!' technologisclle \lno orgEmisnto­
rischt· Erfahrungen zu sammeln . 

Zur Ergänzllnl{ tl"r UII<lt'ntedlllik wl,,,len im \,('fstiirktell 
Umfang Agrnrflugzeuge für Pflanzenschutz und Düngung 
zum Einsatz kommen. Hierbei sind rationellcrp :\rbeits\'cr­
fahrl'n für die Beladung' de'r FI\lgzeuge mit Ihing!'- und 
Pflanzenschutzmilleln zu E'ntwickclu bzw. bewährtp "or­
handene Verfahren in "erstärktcm Maßl' nnzllwpndell und 
neue Organisationsformell zu find!'lI. Die .\CZ werdelI 
künftig die Organisation d es 1'IugzeugeinsAtzes im \'ollen 
Umfnng übernehmen ,'4'. 

[n Zukunft gilt es auch , in Zusummenarbeit mit dpn Neue­
rern der ACZ die bereits vorhandenen Verfnhren beim 
Diing'!'rumschlag /5/ und nnderen agrochernischen Arbeiten 
weiter zu rationalisieren , insbesondere die Qualitüt des 
Düngerstreuens und die Arbeits- und Lebensbedingungen 
der im ACZ arbeitenden WerKtätigen zu verbessern. HiE'rbei 

Talel6. Kosten der N·Ausbringung 

Arbeitsverfahren 
Streueri Lagerung Transport MJt rel. 

LPG Traktor D 020 41,- 100 
ACZ LKW [) 020 39,- 95 
ACZ Cont. D 028' 2~,- 68 
ACZ LKW [) 032 18,- H 

1 Komplexeinsatz 

Erfurt Gera Suhl J)res- L,·ip· Karl· ß~rUn Gesamt-.\CZ 
den l.11{ Man;:-

Sladt .\ nzuht o/(l 

2 Il,G 
I, 1" ,-

1 11 :1,:1 
1 25 7,5 
6 :1 5 I 5 1 1;;,:1 .. 'l 3 B R ~) n5 28.4 

I :1 7 6~ 20.1, 
;1 :; :1 ,,~ I ~,i 
.1 :, 3 2H R.7 

20 12 11 'll n 23 334 '00 
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stehen Vernlinderung von Staubentwicklung und Länn so­
wie bessere hygienische Bt'treuung im Vordergrund. 

Zusanllllenfassung 

Bis Ende 1975 sind 111 cler DDH etwa 334 ACZ zu errich­
ten: dt'rt'n durchschllittli(~he Bereichsgröße 17200 ha Li\" 
betrage!l wird. Sie liegt in den einzelnen ACZ zwischen 
10000 und 30000 ha LN (49 Prozent zwischen 12000 lind 
:WOOO ha L.\) . :\ur einzelne Bereiche sind größer bz\\". 
klein!'r. Die DlIl"chschnittsentfernung wird voraussichtlich 
t'twa 11,8 km betrng-l'n. 

Bis Oktober 1971 arbeiteten 176 ZDL mit 1.1 Mill t Lager­
kapazitüt. Bei den insgesamt zu bauenden 397 ZDL wer­
den' die Typen Schafstädt - P 220 (100) und Tragluft­
halle (98) ,·orhl'rrsc!l("n. Die Lager "om Typ Laußig -
L 254 (61) und Cottbus (78) sind ebenfalls stark verbrei­
tet, währmd die Lager VOIll T~' p Magdeburg (24) und die 

Korrosionsschutz in Agrochemischen Zentren 

Die industriemäßigeIl i\lethoden der kooperativen Pflanzen­
produktion unserer Landwirtschaft erfordern die Errichtung 
,\grochernischer Zentren (ACZ) , In den zentrulen Dünger­
lagern der ACZ konzentrieren sich Lagerung und Ums('hlag 
"on i\lilll'raldüngemitteln , In einer Lagerhalle können da­
bei alle Sortcll d('r ~\Iinernldüngemittel vorhanden sein. In­
folge der Hygroskopizität dies('f Produkte - nach /1/ wei­
sen z, B, bei :woe Kalkammonsalpeter eine kritische re­
lative Feuchte "on 63 Prozent und Kalidüngesalzc von 71 
bis 86 Prozent auf - ist stets mit dem Angriff konz(,ll­
triertl'r Salzlösungen auf Beton- und Stahlkonstruktionen 
zu rechnen, Durch die gleichzeitige Einwirkung aller im 
zentralen Diingerlager "orhandenen Mineraldüngemittel ist 
cin'e bl'sonders hohe Aggressi"ität zu "erzeichnen , SO daß 
die gegen Korrosion ungeniigl'nd geschützten Konstruktio­
nen schon nach kurzer Zeit funktionsuntüchtig werden. 

Es ist deshalb notwendig, herkömmliche 'Werkstoffe in den 
ACZ in verstärktem Maße durch korrosionsbeställdige V.'erk­
stoffe zu prsetzen. durch die Auswahl optimaler Korrosions­
schutzssysteme die Zerstörung wertvoller Ausrüstungen auf 
ein Mindestmaß zu senken sowie Pflege- und Wartungs­
arbeiten regelmäßig durchzuführen. Der vorliegende Beitrag 
soll dazu dienen, einen lJberblick über die dem derzeitigen 
Stand entsprechenden l\löglichkeiten des Korrosionsschutzes 
in zentralen Düngerlagern zu geben, 

Korrosionsschutz von Stühlkonstruktionen 

Einen wesentlichen Einfluß auf die Güte einer Korrosions­
~chutzmaßnahme übt die Vorbehandlung des Untergrunds 
aus. Dieser muß metallisch blank, rost- und zunderfrei, fett­
frei und rauh sein, Zur guten Haftung der Anstrichfilme 
wird allgemein als günstigste Raunigkeit der Oberfläche 
eine Rauhtiefe von 20 bis 40 fJ.m angegeben, Ungenügende 
Untergrund~'orbehandlung ruft schon nach kurzer Zeit An­
strichschäden hervor, wie z, B, Rißbildung, Blasenbildung 
und Unterrostung. 

Als Verfahren zur Erzielung einwandfreier Oberflächen ist 
insbesondere die Strahlentroslung get'igneL Der Säuberungs­
,grad 3 nach TGL 18730 ·BL 2 wird erreicht, d. h, es liegen 

.. Ingenieur.uüro für Agroclwmischc Z~ntrcn Sc1!ahtädt (Direktor: 
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Holzleichtbauhalle (2!) cntwicklungsbedingt vereinzelt !'r­
richtet werden. 

Die ACZ werden sich künftig, nachdem sit, jetz!.-- 'bereits 
Kalkung und PK-Ausbringung weitgehend durchführen. "er­
stärkt dpr N-Diingung und dem Pflanzenschutz zuwenden 
und die Organisation des Flugzeugeinsatzes übernehnwlL 
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metalli~ch blallke Oberflächen ,·or. Die chemische Entrostung 
erfolgt im Badverfahren für kleinere Teile und führt eb!'li­
falls zu geeigneten Oberflächen, Sie erfordert aber dll('" 
hohen. apparativen Aufwund, Unter den Bedingungen de.' 
ugrochemischen Zentren wird das Verfuhren aus di('s!'m 
Grunde kaum zum Einsatz gelangcn, 

Ncben diesen Verfahren wendet man die maschinell" EIII­

rostung mit Hilfe "on rotierenden Bürsten, Schlag- ,,(in 

Pick hämmern und Schubern sowie die Flammstrahlcntro­
stung an. Damit ist im allgemeinen nur der Säuberungs­
grad 2 zu erreichen. Auf dem Untergrund verbleiben noch 
Reste von Zunder sowie ein Schimmer des Grundanstriches, 
Bei der HalIdentrostung wird lediglich der Sällberungsgrad I 
erzielt. Farbreste, Zunder und Flugrost verbleiben uuf delll 
Untergrund, 

Eine andere Möglichk eit der Untergrund"orbehandlung ist 
die Anwendung "on Rostumwandlern, Roststabilisator!'n· 
und Penetriermitteln. Diese Mittel werden auf die rostig'(' , 
von groben Restbestandtcilen mechanisch befreite Ob('l'­
fläche aufgebracht. Der weitere Anstrich erfolgf auf die sn 
vorbehandel te Oberfläche, 

Es hat sich unter praktischen Bedingungen erwiesen, daß 
mit diesen Mitteln gesicherte Erfolge nicht erzielt werden 
können. Ihr Einsatz ist mit einem hohen Anwendungsrisiko 
verbunden . Eine generelle Verwendung dieser Mittel ist dps-
halb abzulehnen, -

Rückriem / 2/ ennittelte die im Bild 1 dargestellte Auswir­
kung der unterschiedlichen Untergrundvorbehandlungen auf 
die Standzeit von Anstrichsystemen, Er komnlt nach drei­
jährigen Versuchen unter den Bedingungen der chemischen 
Industrie zu der Feststellung, daß die Untergrundvorb!'­
handlung selbst und nicht das Anstrichsystem einen pri­
mären Einfluß auf die Standzeit der Anstriche ausüben. 

Einen weiteren wesentlichen Einfluß anf die Wirkung eim's 
Kor'rosionsschutzanstriches besitzt die Arbcitstechnologit-, 
Unmittelbar naeh der Säuberung des Untergrunds ist d"r 
erste Grundanstrich aufzutragen, Die~er soll mager s('in , um 
eine gute Penetrierwirkung zu erzielen, Nach der Durch­
trocknung des ersten Grundanstriches ist sofort ein zwcit.er, 
fettere.r Grundanstrich aufzubringen, Dabei m(jSSl'n ßcsch~­

digungen des ersten Anstriches vor dem Auftragen des 
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